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also um (>.-;26 m unter dem ̂ tvrmale 4.̂ 6'63() Die magnetische 
Decliuativn 9" 11'4' war seit dem Jahre 1898 um <>'2' von West 
gegen Nord zurückgegaugen. 

Die Sonne zeigte ihr lvvhlthätiges B i ld durch 1925'3 Stnndcn, 
d. i. um 121'5 Stuudeu über uvrmal, d. i. wir hatten 42'1"/„ 
Sonneuscheiu mit 2-2 Intensität, d. i. um 3'7°/<, zu viel. Die Iahres-
verdnnstnng betrug 3II-7 d. i. o7'7«/<, des Niederschlages. Die 
summarische Höhe des frischgesallenen Schnees betrug 0'792 d. i. 
um 0-ti78 zu wenig gegen deu uormaleu Schneefall vou 1'470 ^ 
iu Klagensnrt. » 

I iu allgemeinen rangiert das abgelaufene Jahr zu deu gntcn 
uud angenehmen Iahreu. Nur u>ar diesmal der Wörthersee uicht zu-
gesroreu, also kein angenehmer Eissport. Die Eisbeschafsnng war eiue 
schwierige uud kostspielige. Dafür war die Badesaison des Sommers 
recht angenehm. Dem Laudwirte nuir die Sommerdürre uud der 
Apfelblütenstecher verderblich. Die Nachfrucht Haiden uud Rübcu 
siud wegen der großen Trockenheit missrathen. F. S e e l a n d . 

Die 71. Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte in München. 

(17. bis 23. September 1899.) 
Poll ? l ' . H. Z v o b o d a . 

>lnapp vor Thorschlnss, das heißt einen Tag vor dein Eintritt 
der furchtbaren Hochn>asser-^atastrophe, welche Bayern und einen 
Theil der angrenzenden Alpenländer im September dieses Jahres 
heimsuchte, gelaugte ich uoch glücklich uach dem liebeu München, um' 
in dessen Manern an der 71. Natnrsorscher- und Aerzteversainmlnng 
theilzilnehinen, die seit dem Bestände der Gesellschaft hener znm 
drittenmale in der Bayernhanptstadt znsammeutreteu sollte. Die trot.uge 
Isar, die sonst im September als sanftes, grünes Bächlein dnrch 
München fließt, wollte offenbar anch ihr Theil znr Festesfreude bei­
tragen, was aber bei ihrer etwas uugestümeu Veraulagung nnr dazn 
siihrte, dass sie zn>ei Brücken, darunter den Prachtban der erst ein­
einhalb Jahre alteil Prinzregentenbrücke, in ihren tobenden Wogen 
begrub nnd außerdem Müuchen für länger als eine Woche zn einer 
allseits wassernmspülten, unzugänglichen Insel machte, wodnrch leider 
vielen Gästen aus Oesterreich der Weg versperrt wurde. 
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Die vorbereitenden Arbeiten zn der Versammlung welche 
bekanntermaßen immer sehr mühevoller und häufig recht undankbarer 
Natur siud, lagen in den Händeu der Geschästsfiihruug, Geheiiurath 
v. Wiuckel nnd Professor Dyck, deren aufopferungsvollem Thätigkeit 
alich die tadellose Abwickelung des ganzen ungeheuren Programms 
der Versammlung zn danken war: serner hatten sich noch acht viel­
köpfige Ausschüsse uud zwei Nedactivnen constituiert, N'elche die 
Geschäftsfilhrliug kräftig unterstützten. 

Das Festabzeichen, welchem sämmtliche Äutglieder uud Theit-
uehmer trugen, deren Anzahl sich laut der offieiellen Liste des Tage­
blattes V auf 3058 Personen «2516 Herren nnd 542 Damen) belief, 
war eine schwarz-weiß-rothe Rosette, in deren Mitte das Münchner 
Kiudl praugte. Die Stadt Müuchen bot den Teilnehmern ein prächtig 
ausgestattetes ^die Druckkosten beliefen sich auf 20.000 Mark), fast 
1Z Druckbogen umfassendes Werk dar, welches den Titel führte: 
„Münchens Entwicklung unter dem Eiufluss der Naturwisfeuschafteu 
während der letzten Deeennien" nnd welches das mächtige Aufstreben 
der bayrischen Metropole in Bezug anf Hygiene und hygienische Ein­
richtungen, Elektrotechnik, sowie Gähruugs- nnd Kälteindustrie schildert. 
Eiue weitere Festschrift, welche die Geschäftsführung zum Geber hatte, 
war eiu mit 46 photographischeu Ausichteu überreich illustrierter 
Führer durch Müucheu. Ueberdies wurden siins Tageblätter aus­
gegeben, welche aber nicht, wie in den früheren Iahren, Auszüge aus 
den wichtigsten Vorträgen, sondern nur dereu Titel enthielten. Dafür 
wurden täglich vvu der „Münchner Allgemeinen Zcitnng" Extrablätter 
gedrückt, welche uicht nur die Vorträge der allgemeinen Sitznngeu, 
souderu sogar auch solche der eiuzelueu Abtheiluugeu gauz oder 
wenigstens auszugsweise brachten. 

Die Räumlichteiteu, in melchen weitaus die größte Anzahl <28) 
der einzelnen Abtheilungen tagte, besanden sich iu der technischen 
Hochschnle, in der außerdem sämmtliche Locale für die Geschäfts­
führung uud Vorstaudschaft, alle Geschäftsstellen, ein Post- uud 
Telegrapheuamt mit zwei öffeutlicheu Fernfprechftellen. ein Lese- uud 
Schreibzimmer, iu dem die größtem Tageblätter uud Fachzeitschriften 

anflageu, eiu Pressezimmer, eiu Erfrifchuugsralnn u. f. w. gelegen 
waren. Außerhalb der techuischeu Hochschille N'areu uoch Zitzuugssäle 
iu der lgl. Akademie der Wisseuschafteu ifiir fiiuf Abtheiluugeu >, im 
Liebig'scheu Hörsaal für Ehemie, iiu botnnischeu Institut der 
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Universität «für zwei Abtheilnngen > und im Gebände de5 bayrischen 
Landwirtschaftsratheo für die Abtheilnng Ackerbanchemie nnd Versnchs-
N'esen eingerichtet. 

Im Nendan der technischen Hochschule, dem Theresiannm, lvaren 
zlvei große Säle snr An^stcUnngszwecke eingeräumt. Anßer den An^-
stellnngsobjeeten meist wohlbekannter Firmen, Apparaten auv dem 
(Gebiete der Acedicin «Röutgeuapparate», Chemie, Physik <Linde'sche 
Laboratorinmsapparate snr flüssige Lnst>, Plänen, Karten nnd 
Iustrnmenten für die Zwecke der Geodäsie, Kartographie u. s. m. 
waren noch Pläne nnd Modeste der hygienischen Wohlfahrts-
einrichtnngen von München zu sehen. Das höchste Interesse bean­
spruchten wohl die uatnrwissenschastlichen Sammlungen, welche von 
Männern der Wissenschaft aufgestellt waren: in erster Linie die 
Ansstellnngsobjeete der von Professor Chnn geleiteten deutschen 
Tiefsee-Expedition auf dem Schiffe „Valdivin", nnter denen speeiell 
die Lichtbilder der wichtigsten Werkzeuge zur Emporhebnng von 
Tiefseebente, der verschiedenen verwendeten Neetze ?e. hervorgehoben 
seien. Professor Goebel (München) sührte eine Sammlnng ganz vor­
züglicher botanischer Spiritnspräparate und Exsieeate vor, die er ans 
seinen Reisen in den Tropen gesammelt hatte, Hartig «München) eine 
solche von Blitzspnren an Waldbänmen. Dr . Majewski (österreichischer 
Militärarzt» eine Znsammenstellnng deformierter 8 - Stahlmantel-
geschvsse, wie sie dnrch Einschlagen in harten nnd weichen Boden sich 
bilden, Dr. Wulff (Schwerin) zeigte in einer Privatansstelluug 
ungewöhnliche Erzeuguifse der künstlichen Krystallzncht. Wir erwähnen 
ferner noch die Apparate für drahtlose Telegraphier ansgestellt von 
dem päpstlichen Geheimkämmerer Dr . Cerebotani, eine Gipsmodell-
nnd Röittgenphotographien-Sannnlnilg von Kvrperabnormitäten (Geh. 
Nath v. Ziemssen >, eine Znsammenstellnng von raffinierten Fälschungen, 
welche die tgl. Untersnchnngsanstalt sür Nahrnngs- nnd Gennsemuttel 
in München im Laase ihrer Thätigkeit festznstellen Gelegenheit hatte 
» . s. w., n. s. w. 

An die Ansstellnng in der technischen Hochschnle schlos^ 
sich noch eine Exposition, meist vvn verschiedenen Krystall-
modellen, im mineralogischen Institnt der Universität, während 
die kgl. Hof- nnd Staatsbibliothek in fehr dankenslverter Weife 
eine An5wahl medicinischer Handschriften lind Antvgraphen znr An­
sicht brachte. 
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Um den gewaltigen Stoff einer Bersammlnng von Natur­
forschern nnd Aerzten nach dein Princip der Arbeitstheilnng beherrschen 
zn können, n>ar die Bildung von 87 Abtheilnngen vorgesehen. I n 
den 17 llatnrwifsenschaftlichen Sectioneit waren rnnd 200, in den 
20 medicinischen weit über 500 Vorträge angemeldet, deren Er 
tedignng innerhalb eines Zeitraumes von sechs Tagen (der 
23. September sollte nnr für Ausflüge benutzt werden» starke An­
forderungen an die Arbeitsfrendigkeit der Theiluehmer stellte. D a 
man nun mit Recht bei früheren Bersammluugeu geklagt hatte, dass 
der einzelne Bctheiligte voll lind ganz dnrch seine Sectionsfitzuugen 
in Anspruch genouuuen Vierde und nicht in der Lage sei, bei anderen 
Abtheilungen zu hospitieren, so war hener die sehr zn begrüßende 
Einrichtung getroffen, dass verschiedene Borträge von gemeinsamem 
Interesse anch von mehreren Sectionen gemeinsam angehört und 
besprochen wnrden. Es arbeiteten z. B . Chemie mit Physik nnd 
Mineralogie, Zoologie mit innerer Medicin nnd Hygiene, Unfall 
wefen mit Ehirnrgie uud Militärsanitätswesen n. s. w. gelegentlich 
znsammen. Wir hatten also strenge genommen bei der heurigeu 
Bersammlnng vier verschiedene Arten von Sitzungen: all­
gemeine Sitzungen sämmtlicher Theilnehmer, gemeinsame der 
beiden Hanptgrnppen ld. h. N'atnrwissenschast nnd Medicin für 
sich», gemeinfame mehrerer Abtheilnngen nnd endlich die Abtheilnngs 
sitzungen. 

Wi r beginnen nnn mit der Schilderling des Gaiiges der Ber-
fammlung felbst. Sonntag, den 17. September, fanden vormittags 
verschiedene Sitzungen statt, lind zwar des Borstandes der Gesellschaft 
dclitscher Naturforscher nnd Aerzte, des unssenschaftlichen Ansfchnsfes 
uud der Vorstäude der beiden Hanptgrnppen, an die sich ein gemein­
sames Mittagessen aller Sitznngstheilnehmer anschloß. Für den 
Abend war laut Tagesordnnng Enlpfang der biäfte in den „Äaim-
sälen" augesagt, welche zn diesem sestlichen Zwecke prächtig geschmückt 
waren. Ans dem Podinm erhob sich ans einem wahren Wald von 
Nadel- nnd Waldbänmen ein Standbild der „Hygiea", welche, die 
Weltkugel unter den Füßen, in der hoch erhobenen Rechten einen 
Lorbeerkranz fchwang. Der Zweck dieses Empfangsabends, die Theil­
nehmer der Bersammlnng miteinander bekannt zn machen, alte 
Freunde wieder begrüßen zn können :c., war dadnrch einigermaßen 
beeinträchtigt, dafs die Ränmlichkeiten der Kaimfäle für die Uumasse 
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der Gäste nicht genügten, so dass es in der erdrückenden Fülle fast 
unmöglich war, einen Platz zu erobern. 

Ossiciell wurde die Versammlung Montag, den IL. September, 
mit der ersten allgemeinen Sitzung im kgl. Hostheater eröffnet. Nach­
dem sich die Psorten des Museutempels niu 10 Uhr 30 Minnten der 
draußen schon harrenden Menge ausgethau hatteu, wurden sämmtliche 
Plätze des großen, sestlich erleuchteten Hauses in einer geradezu 
unglaublich knrzen Zeit bis ans den letzten besetzt. Die Bühue, N'elche 
zum großen Theil sär die Ehrengäste, Vorstands- nnd Ausschuss-
initglieder eingeräumt war. trug aus ihrer liukeu Seite eine hohe 
Rednerestrade, welche als erster Geheimrath v. Wiuckel mit einer 
Begrüßungsansprache betrat. Nach ihm hieß der Ehrenpräsident, 
Dr . meä. Prinz Lndwig Ferdinand, die Versammlung im Namen 
des Prinzregeuten Luitpold willkommen, indem er zugleich die Grüße 
des durch Krankheit verhinderten v r . rneä. Herzog Kar l Theodor 
überbrachte. Vom kgl. Hause war außerdem uoch der Ehreudoctor 
der Münchner Imäovieo-NAxilliiliansA, Prinzessin Therese, anwesend. 
I m Namen der Regierung sprach hieraus Cultusmiuister v. Land-
mauu, siir die Stadt Aciinchen Bürgermeister v. Borscht, namens der 
kgl. Akademie der Wissenschaften Professor Dr. v. Zittel, sür die 
Universität der derzeitige Reetor maZnikieus v. Heigel nnd endlich 
seitens der technischen Hochschule ihr Tirector o. Hvper. ^cachdem 
noch der Vorsitzende der Gesellschaft, Geh. Admiralitätsrath v. Neu­
mayer, eiuige einleitende Worte gesprochen hatte, zeigte sich, von 
rauschendem Beisall begrüßt, Fridtjof Nansen ans der Rednerbühne. 
Sein Vortrag: „Ueber die wissenschaftlichen Ergebnisse meiner Polar 
reise" war. wie die Pariser sagen, der „ttlou" der Versammlung. 
M i t Hilfe von prächtigen Prvjeetiousbildern. welche theils landschaft­
liche Ansichten, theils Karten und schematische Darstellungen, sonne 
Tabellen zur Auschannug brachten, schilderte Nansen zuerst das typisch 
glaciale Aussehen der uordsibirischen Küste. Er wies feruer auf die 
nöthige Cvrrectnr unserer Äarteu iu Bezug auf Franz Iosephs-Land 
hin. Dieses ist nicht so groß nnd nicht so nördlich gelegen, als man 
es kartographisch eingezeichnet hat. Die wenigen, nnter der mächtigen 
Eisschicht heroorblickenden Felsen des genannten Landes bestehen ans 
Basalt, der ans einer 500 bis <>00 Fnß hohen Thvnschicht anstiegt. 

Ueber die Eisschmelzung bemerkt Reduer, dass dieselbe au den 
Räudern des Pvlareises dnrch die Wasserwärme hervorgernfen wird, 
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während sich auf der Oberfläche desselben im Sommer durch Sonnen­
bestrahlung, theilweise sehr umfangreiche Süßwasserbecken bilden. Die 
wichtigste Entdeckung der (Spedition auf geographischem Gebiete ist 
die Eoustatiernng einer großen Polartiefe. Es lruirde fast bis auf 
4000 m gelotet. Das Polarmeer ift gegenüber dem Atlantischen 5>ean 
eine Art Binnensee, welche dnrch eine Barre, einen Nücten im Meer­
boden abgesperrt ist, welcher von Spitzbergen nach Grönland zieht. 

I m Polarmeer sind zwei streng geschiedene Wasserschichten zn 
beobachten ; eine salzarme «das Wasser ist direet trmkbar» kalte, obere 
Schicht Polanvasser von eirca 250 Dicke «Temperatur bei 200 
Tiese 0" 0.), uuter der sich bis auf den Grnnd des Meerbeckens 
lvarmes (bei 800 m Tiefe Gvlfstroiinvasser mit normalem 
Salzgehalt befindet. Ans dem Sichuichtmischeu dieser beiden Wasser-
schichten beruht die starke Eisbildung des Polarmeeres. 

Die niedrigste Lnsttemperatnr betrag —53^ L!., die mittlere 
Sommertemperatur nm 0^ Die stärkste», beobachteten Winde hatten 
eine Geschwindigkeit von 15)—1l> pro Seeuude, Windstille war 
selten. Die Bewölkung war meist nicht sehr stark, hänfig war 
hingegen die ^uft mit Eiskrystalleu ersüllt, N'elche Ursache der nierk-
würdigsteu Riugbilduugeu au Aioud uud Sonne waren. Nordlichter 
wnrden fast täglich gesehen. 

Nach einer halbstündigen Panse sprach Geh. v. Bergmann 
>Berlin» „über die Errungenschaften der Radiographie für die Be-
handlnng chirnrgischer Krankheiten". Erw ies nach, dass die Entdeckung 
der Röntgenstrahlen schon jetzt nnentbehrliche Hilfsmittel bei Er 
kenilung uud Behaudluug vou Knochenkrankheiten dargeboten habe. 
Aach dieser Bortrag wurde durch viele Prvjectionsbilder vou bis 
jetzt ungesehener Schärfe erläntert. 

Infolge der fehr vorgeschrittenen Zeit wnrde der dritte Bortrag von 
Gel,. Förster (Berlin) „die Wandlungen des astronomischen Weltbildes 
bis znr Gegenwart" nnr mehr theilweise gehalten nnter Hinweis auf 
die zu erwartende Beröffentlichnng, welche anch tagsdaranf in einer 
Svnderansgabe der „Al lg. Zeitg." erfolgte. 

Fast unmittelbar an diese allgemeine Sitznng, welche bis tief in 
deu Nachmittag hinein gedanert hatte, schloss sich die Bildung nnd 
Eröffnung der einzelnen Abtheiluugen an, N'elche ans 5 llhr anberauntt 
gewesen war. Einige Seetiouen, lvelche ein besonders großes Arbeits­
programm zu erledigen batteu, beganueu gleich an diesem Abend mit 
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den Abtheilnngsvorträgen, während sich die meisten übrigen mit ihrer 
Constitniernng nnd der Wahl der Vorstände begnügten. 

Der 19. September war dnrchwegs den Abtheilnngssitznngen 
genndmet, über die nn dieser Stelle mich nnr andentnngsweise zn 
sprechen insolge der i'iberwültigenden Fülle des Materials unmöglich 
wäre. Am Abend dieses Tages fand, um 6 Uhr 30 M i n . beginnend, 
das Festmahl im kgl. Odeon statt, an welchem sich ungefähr 800 Per­
sonen (Herren und Damen) betheiligten. Ans erhöhtem Podium, über 
welchem der Wahlspruch der bayrische« Akademie der Wissenschaften 
„rsruw eoZnoi-eers eau83,8" zu lesen stand, taselten die Vorstands­
mitglieder, die Spitzen der Behörden und die Ehreugäste. Von dort 
ans erklaugeu auch alle Toaste, v. Winckel brachte deu Trinkspruch auf 
Prinzregent nnd Kaiser, Geh. Rath v. Lenbe (Erlangen) ans die zwei 
ärztlichen Mitglieder des bayrischen Königshauses. Cnltnsminister oon 
Lai?dmann ließ die Gesellschaft dentscher Natnrforfcher nnd Aerzte 
leben, wvranf o. Bergmann anf Münchens Weiterblühen nnd Gedeihen 
trank. Nachdem Bürgermeister o. Borscht hiefür in formvollendeter 
Rede gedankt hatte, erhob sich v. Dyck, welcher die fremden Gäste 
specie'll Nansen, seierte. Intendant v. Possart sprach den Damentoast, 
woran sich, nachdem nach Admiralitä'tsrnth v. Nenmayer das große, 
deutsche Baterland hatte leben lassen, die Dankesrede Nansens ansngte, 
der unter Hinweis anf das größere Vaterland — die Wissenschaft — 
sein Glas leerte. 

Mittwoch, den 20. September, wnrde in srüher Mvrgenstnnde 
die Geschäftsgang der Gesellschaft nnter dem Vorsitze o. Nenmayers 
abgehalten, aus dereu Verlauf Folgendes hervorgehoben sei. Als Ver­
sammlungsort für 1900 wnrde einstimmig Aachen gewählt; zwei 
wichtige Anträge wnrden ferner in dieser Sitznng anssührlich besprochen, 
nnd zwar einer von Prof. Edinger (Frankfurt a. M.), welche die 
Verhinderung des Zerfallene der Versammlnng in eine Unmenge kleiner 
Sectionen bezweckte. Er schlägt vor, nnr vier bis sünf Abtheilungen 
der medieinifchen Hanptgrllppe (neben Uitterabtheilnngen) znzlllassen 
nnd für die Sitzungen dieser graßeu Abtheilungen sämintliche Vor­
mittage der Versammlllllgszeit einznränmen, welche durch Vorträge 
von weitergehendem Interesse ansznsüllen v'ären. Es soll, knrz gesagt, 
der überhandnebmenden Specialisiernng das Thar verschlossen und 
die Sitzuugen der Gesellschaft wieder mehr verallgemeinert werden. Der 
zweite Antrag (Posner) Null die Erweiterung der Gesellschaft dadurch 
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ermöglichen, dafs die an vielen Orten Dentschlands nnd Dentsch-
österreichs schon bestehenden natnrwissenschastlichen nnd ältlichen Ver­
eine zn Zlveiggesellschaften nnd somit gewissermaßen znin Unterbau der 
allgemeinen Gesellschaft gemacht werden. 

I n den Kaimsälen gelangten am Vormittag desselben Tages in 
der gemeinschaftlichen Sitzung der naturwissenschaftlichen Hanptgrnppe 
die Vorträge von Chnn (Leipzig) über die Ergebnisse der deutschen 
Tiefsee-Expedition, ferner die Referate von Mehmke l Stuttgart), Bau-
schinger (Berlin) nnd Schälke ^Osterode) über die Decimaltheilnng der 
Winkel- nnd Zeitgrößen zn Gehör. 

Der Nachmittag des 20. September war dem Vergnügen gewidmet. 
Ein Theil der Versammlung machte eine Rnndfahrt ans dem herrlichen 
Starnbergersee, während etwa 1200 Congresstheilnehmer mit Sonder­
zug sich uach dem tgl. Schloss Schleißheim begaben, in dessen 
prächtigem Vestibüle nnd Treppenhans ein von echt münchnerischem 
Künstlergeist durchwehtes Eostümfeftspiel zlir Aufführuug gelaugte. 
Zuerst begrüßte Minerva, von Genien begleitet, die Gäste, nm dann 
dem ehemaligen Schlosslierru, Kursürst Alax Emauuel, Platz zu 
macheu, welcher, nmgebeu von reichem Hosstaat, seiner Freude Aus­
druck gab, die soust so stilleu Räume seines einstigen Lieblingsauseut-
haltes von nenem Festessnbel erfüllt zn fehen. 

Am 21. September lvar die inedicinische Hanptgrnppe, einer 
Einladung der deutscheu Pathologische»! Gesellschaft fvlgeud, im deutscheu 
Theater versammelt. Unter dem Vorsitz des Altmeisters Virchow, 
welcher die Sitznng mit einer glänzenden Rede eröffnete, wurde von 
den Professoren Marchand (Marburg) und Rabl ^Prag) die Stellung 
der pathologischen Anatomie und allgemeinen Pathologie znr Eut-
N'icklnngsgeschichte, speciell znr Keimblattlehre besprochen. Znr gleichen 
Zeit hielt Grassi ^Rom) seinen Vortrag von actnellstem Interesse 
„über die Uebertragnng der Malar ia dnrch Stechmücken" vor deu 
vereinigtem Abtheilnngen für Zoologie. Anatomie nnd innere Medicin. 
Vor- nnd Nachmittag des 21. waren überdies noch dnrch Ab-
theilnngssitznngen ansgesnllt. 

Um l> Uhr abends lvar die Festvvrstellnng im königlichen Hof­
theater «Lohengrin» angesagt, welcher ein Festgrnß, gedichtet von Prof. 
Max Hanshvfer und gefprochen von der Hoffchanspielerin Swvbvda, 
voransgieng, der, dnrch Formvollendung nnd Gedankentiefe gleich 
ausgezeichnet, i» die an die Theilnehmer gerichteten Worte ausklang: 
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„ Ih r werdet die getreuen Kämpfer bleiben 
Der freien Forschung bis zum letzten Tag!" 

Freitag, der 22. September, war der letzte Sitzlnigstag der Ver­
sammlung. Bormittag 11 Uhr begann nnter Ehrenvorsitz des Prinzen 
Ludwig Ferdinand die zweite allgemeine Sitzung, ebenfalls wieder im 
königlichen Hostheater. Trotzdem auch diese gnten Besuch auswies, war 
doch die Zahl der Theiluehmer eine bedeutend geringere, als in der 
ersten Sitzuug, bei der eben Nansen als Areat atti'öetion gewirkt 
hatte. Zuerst wurdeu die Dankestelegramme vom Prinzregent, Kaiser 
und Herzog Kar l Theodor verlesen, welche als Antwort auf die 
Huldiguugstelegramme vom Moutag eingelaufen waren. Hierauf hielt 
Birch-Hirschfeld ^Leipzig) seinen Vortrag i'lber „Wissenschaft und Heil-
knnst". I n erster Linie berührte Redller den Znsammenhang zwischen 
Naturwissenschaft uud Medicin, lvobei er die erstere deu Jungbruuneu 
nannte, ails dem die Mediein stets geschöpft hat nnd schöpfen nnrd. 
Trotzdem sich nnn die Leistllngsfähigkeit der medizinischen Kllnst 
zweifellos in der neueren Zeit gesteigert hat, ist das Ansehen der Aerzte 
nicht in gleichem Maße gestiegen, sondern hat eher durch die Uuzahl 
von ^nrpfuschern gelitten; diese theilt Redner in zwei Hauptgruppeu 
ein: die Heilzauberer uud die Naturheilküustler. Nach eiuer theilweise 
der heitereu Seite uicht eutbehreudeu Beleuchtilug dieses modernen 
Krebsschadeus, lvelcher in der Urtheilslosigkeit der großen Masse stete, 
neue Nahruug fiudet, richtete Birch eiu Mahinvort an den Staat, die 
Standesinteressen der Medieiner besser zn wahren als bisher. Der 
Vortrag, welcher sehr auschaulich die gegeuwärtige kritische Lage der 
deutschen Aerzte schilderte, sand allseitigen Beifall. 

A ls zweiter Redller betrat Bochmann (Wien) die Tribüne, 
welcher „über den Enttvickluugsgaug der Methoden der theoretischen 
Physik in der neuern Zeit" sprach. (5r zeigte, dass die ehemals sür 
elastisch gelteliden Werke der theoretischen Physik eines Newton, Fresnel, 
Weber gegenwärtig durch die Jdeeu uud Theorieu voll Maxwell, 
Hertz. Kirchhos, N. Mayer u. s. lv. lvenigstens theilweise überholt nnd 
verdrängt seien. Der springende Puukt des ungemein sesseludel! Vor­
trages war der Nachweis, dass auch die '-theoretischen Axiome der 
exaetesten aller Wissellschasten, der Mathematik, keineswegs als un­
verrückbare Thatsachen zu gelten Habel!: hier lvie überall aus dem 
Gebiete der Forschung hitziger Kampf der Geister, von denen jeder 
einzelne seine Ansicht sür die richtige halte. Das Ellde dieses Kaulpfes 
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sei bis jetzt unabsehbar und ebenso, wie einst die Spartaner ihren 
Jünglingen znricfen: „Werdet noch tapferer, als wir es gewesen", 
so müssten anch wir dem kommenden Jahrhnndert noch herrlichere 
Errungenschaften des Geistes wünschen, als sie ans das oergnngene 
gebracht hat. 

Der letzte Vortrag Klemperers ^Berlin) behandelte den Stoff 
„Justus o. Liebig und die Medicin". Redner weist nach, dass ebenso 
wie auf eine Unzahl anderer Forschungsgebiete anch ans die Heil-
wissenschast die Thätigkeit Liebigs einen tiefgehenden Einfluss aus­
geübt hat. Liebig hat an die Stelle von Pflanzenabkvchnngen fraglicher 
Wirksamkeit wohl charakterisierte chemische Verbindungen, wie z. B . 
die Alkaloide, gebrauchen gelehrt, er ist der Entdecker von Chloroform, 
Chtoral, Paraldehyd n. s. w., man kann sich ohne sein Wirken keine 
Ernährnngstherapie denken, von der Darstellung des Fleischextractes 
und der Kindermalzsuppe ganz zn geschwcigen. Abschließend nennt 
Vortragender Liebig eiue der schöusteu Altsgestaltungen deutscheu 
Weseus, welche würdig deu ersten des Jahrhuuderts au die Seite 
gestellt werdeu müsse. 

Nach einer Schlnss- nud Daukrede des Nvrsitzeudeu der Ge­
sellschaft, v. Neumayer, sprach der erste Geschäftsführer v. Wiuckel die 
Abschiedsworte an die Theilnehmer der Versammlung. 

Am Nachmittag des 22. wnrde das noch restliche Programm 
der Abtheiluugssitzuugeu erledigt und vielfach Besichtigungen von 
städtischen Aulageu, wisseuschaftlicheu Justituteu, Großbrauereieu ?e. 
vorgenommen. Abends wnrde das Abschiedskellerfest in der küustlerisch 
ausgestatteten, riesigen Aasshalle des bürgerlichen Brauhauses gefeiert, 
welches durch Borführuug eiues Festspieles, vou Couplet-Vorträgeu 
uud mehreren Atassenschnhplattlern für die Betheiligteu, welche „gekeilt 
iu draugvoll fürchterlicher Euge" saßen uud staudeu, viel des An­
ziehenden bot. 

Der 23. September sollte zu größereu Ausflügeu in das bayrische 
Hochland, znr Walhalla bei Rcgensbnrg u. s. w. dieueu. Die Uuguust 
des Wetters machte aber fast alle diese schönen Aussichten znuichte, 
so dafs nnr ein Ansflug uach Hvheuschwaugau uud ein zweiter nach 
Garmisch-Partenkirchen thatsächlich zur Ausführung gelaugte. Am 
Abend des 23. hielt Professor Chuu uud am 24. Nausen im könig­
lichen i^deon je einen allgemein zugänglichen Wohlthätigkeitsvortrag, 
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deren Ertrüge zum Besten der in Bayern vom Hochwasser Geschädigten 
verwendet Warden. 

Es muss noch erwähnt werden, dass mit der Versammlang aach 
die Sitzungen der vermaneuteu Tabercalvsecommission verbunden 
waren und außerdem Verhaudluugeu über eine rationelle Schulreform 
abgehalten wurden. Blicken wir zurück auf die heurige Versammlung 
deutscher Naturforscher aud Aerzte, so müsseu wir uns sagen: der 
glänzende Verlauf derselben ist ein neuer Beweis dafür, dass deutsche 
Forschung stets da zu fiuden ist und sein wird, wo es die härteste 
nnd für die Allgemeinheit segensreichste Geistesarbeit zu leisteu gibt 

Zur Flora des Osternig. 
Bon Hnns S a b i d u s s i . 

(Schluss.) 

Die uordseitigeu Schroffeu gründlich zu untersucheu, musste ich 
unterlassen. Doch uahm ich bei mehreren kleinen Abstiegen wahr, 
dass die Felsnischen und Geröllhalden unter dem Gipfel manches 
Kräutlein beherbergen, welches aus der Sounseite des Berges gar 
nicht oder nur selten gedeiht. Vor andern sollen auf: Der trüb­
violette A l p euHelm, Lartselua, alpwa, Clusius' Gemswurz , 
voi'onieum, Olusii l'av.Zen,*) der aufsteigende Steinbrech, ^LaxitraZ-ü. 
a-äseenäsus,^) hje Moorheidelbeere, ^Vaeeiuium uliAino^um Z^.., das 
weißliche Friggagras, ^mna-äenia Aldiäa, die Hoh l znnge , Ooslo-
Z'loLüUlli viriäk, die Alpenbärentranbe, ^.re-wsta-pl^los a^jua, die 
gewimperte Gänsekresse, ^radi 's eiliAta. liiisuta alpsstrik 
8ek1., in Frncht), die Bäu mcheuweide, Salix arvuseula vai'. 
^a-lästeiniAna î bestaudbildeud), die uetzadrige Weide, 8. istieuia-ta, 
die gestutztblättrige Weide, 8. i'ew83..**") Weniger selten als altf 

*) Stengel zum Theil röhrig, unterm Köpfchen mit wenigen langen Haaren 
und vielen Drüseuhaareu, Blätter dicklich, starr, sehr spärlich behaart. Aehuelt 
dem vom Dechant P ach er in den Möllthaler Alpen gesammelten v . »laoiale. 
von dem es sich aber schon durch schwächere Behaarung und kleinere Bliiteu-
köpfcheu unterscheidet. 

Kommt nach Prof. P r o hasta auch im Borderberger Graden vor ui:d 
durfte demnach über die ganze Nordseite des Osteruig verbreitet sein. 

Nähert sich in der Blattform den Exemplaren von der Pasterze, ist jedoch 
armblüliger als diese. 
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